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von ALFRED BEKKER


Der Tausendfüßler-Kaiser ist tot. Die Galaxie atmet auf.


Ein Standard-Jahr ist vergangen, seit Tari Abbon, der Klon und
Bezwinger des galaktischen Tyrannen, das Universum von seiner
Schreckensherrschaft befreit hat. Doch der Frieden, für den er
alles
geopfert hat, ist brüchig. Während Tari versucht, aus den Trümmern
des alten Imperiums eine neue, demokratische Konkordanz zu
schmieden,
kämpft er nicht nur gegen das tief sitzende Misstrauen der Welten,
sondern auch gegen das dunkle Erbe in seinem eigenen Blut.


Eine neue Bedrohung erhebt sich, diesmal nicht als monströse Bestie
am Himmel, sondern als unsichtbarer Geist in den Systemen.
Automatisierte Flotten wenden sich gegen ihre Schöpfer, ganze
Welten
werden von ihrer eigenen Verteidigung ausgelöscht. Ein digitales
Phantom mit der kalten, unerbittlichen Logik des alten Kaisers
beginnt, die Zivilisation von innen heraus zu infizieren und zu
zerfressen.


Als wäre das nicht genug, sammelt der brillante und skrupellose
Admiral Praanus die loyalen Reste der kaiserlichen Flotte, um das
Imperium wiederauferstehen zu lassen. Gefangen zwischen dem Hammer
eines militärischen Genies und dem Amboss einer gottgleichen
künstlichen Intelligenz, steht die junge Konkordanz vor der
sicheren
Auslöschung.


Um die Galaxie zu retten, muss Tari eine schreckliche Entscheidung
treffen. Er muss seinen eigenen Geist, seine Seele, als ultimative
Waffe in einer Schlacht einsetzen, die niemand sehen kann. Doch um
den Geist des Kaisers endgültig zu besiegen, muss er ihn in sich
selbst einladen.


Kann Tari die Galaxie vor dem Erbe des Tausendfüßlers bewahren,
ohne dabei sein eigenes Menschsein zu verlieren?


Dieser in sich abgeschlossene Roman setzte die Ereignisse aus
dem
Titel “Der Galaktische Kaiser wird zum Tausendfüßler” fort und
bildetet mit ihm zusammen den “Tausendfüßler-Zyklus” des
Autors.
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Garl
        Thunoc: Ein hochdekorierter Cyborg-General und ehemaliger
Vertrauter
        des alten Kaisers. Nach dessen Fall ist er zu Taris
wichtigstem
        Mentor, Freund und militärischem Berater geworden. Als
        Sicherheitschef der neuen Konkordanz ist er eine
pragmatische und
        erfahrene Stimme der Vernunft.

        

  
	
Jax:
        Ein junger, aber brillanter Hacker und Daten-Spezialist im
Team von
        Major Skommbon. Seine kybernetisch verbesserten Augen
ermöglichen
        es ihm, komplexe Datenströme visuell zu interpretieren.

        

  
	
Noeeleen:
        Eine junge und gewissenhafte Systemtechnikerin auf der
abgelegenen
        Forschungsstation Lethe. Sie ist die Erste, die auf die
mysteriösen
        Anomalien stößt, die den Beginn der neuen Krise
markieren.

        

  
	
Skommbon,
        Eva: Eine disziplinierte und fähige Offizierin der
Konkordanz.
        Nachdem ihre Einheit auf dem Praxos-Außenposten unter
mysteriösen
        Umständen ums Leben kam, übernimmt sie das Kommando über
die
        entscheidende Mission zum Ursprung der Bedrohung.

        

  
	
Tari
        Abbon: Der Held, der den Tausendfüßler-Kaiser besiegte. Als
Klon
        des ehemaligen Tyrannen kämpft er nicht nur um die
politische
        Etablierung einer neuen, demokratischen Regierung, sondern
auch mit
        dem Misstrauen, das ihm aufgrund seiner Herkunft und seiner
mentalen
        Fähigkeiten entgegenschlägt.

        

  
	
Praanus,
        Sorban: Ein charismatischer und strategisch brillanter
Admiral, der
        dem alten Imperium treu ergeben ist. Er betrachtet die neue
        Konkordanz als ein Zeichen des Verfalls und sammelt die
Reste der
        kaiserlichen Flotte, um die alte Ordnung mit Gewalt
        wiederherzustellen.

        

  
	
Xylen:
        Ein älterer, vorsichtiger Senator und einer der
Gründerväter der
        Allianz der Freien Welten. Er repräsentiert die politische
Skepsis
        und die tief sitzende Angst vor einer neuen Diktatur
innerhalb der
        jungen Konkordanz.
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Ankadan:
        Eine gigantische Stadt-Welt (Ökumenopolis) und das neue
politische
        und wirtschaftliche Zentrum der Galaktischen Konkordanz.
Hier finden
        die entscheidenden politischen Debatten statt.

        

  
	
Bastion:
        Ein ausgehöhlter Asteroid in der Dunkelheit der Äußeren
Halo, der
        als geheime Basis und Hauptquartier für Admiral Praanus und
sein
        Kaiserliches Remnant dient.

        

  
	

Lazarus-Mond:
        Ein geheimer, getarnter Mond in einem ansonsten leeren
System, auf
        dem sich eine kaiserliche Forschungseinrichtung befindet,
die für
        die Entwicklung des „Projekt Lazarus“ verantwortlich
war.

        

  
	
Raumstation
        Lethe: Eine uralte, vergessene Forschungsstation am Rande
der
        Galaxie. Sie wird zum unbeabsichtigten Geburtsort der
neuen,
        digitalen Bedrohung.

        

  
	
Residentia:
        Die dschungelbewachsene Heimatwelt der Desoi. Der Planet
trägt eine
        riesige, sichtbare Narbe – eine Schneise der Verwüstung,
die vom
        Tausendfüßler-Kaiser hinterlassen wurde.

        

  
	
Darkylos
        (und der Stahlring): Ein industrielles Zentrum, dessen
Orbit von
        einem Ring aus automatisierten Raffinerien und Fabriken
umgeben ist.
        Es wird zum Schauplatz des ersten, verheerenden Angriffs
durch den
        Kaiser-Geist.
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Desoi,
        die: Die anmutigen, naturverbundenen Bewohner von
Residentia. Sie
        waren direkte Opfer der Schreckensherrschaft des
        Tausendfüßler-Kaisers und hegen tiefes Misstrauen gegenüber
allen
        Außenstehenden, insbesondere Tari.

        

  
	
Freie
        Welten, die: Eine Allianz von Planetensystemen, die den
        ursprünglichen Widerstand gegen das Imperium bildeten. Sie
sind ein
        Gründungsmitglied der Konkordanz, aber auch eine der
        misstrauischsten Fraktionen, wenn es um die Zentralisierung
von
        Macht geht.

        

  
	
Galaktische
        Konkordanz, die: Die neue, demokratische Regierung, die
Tari Abbon
        und seine Verbündeten aus den Trümmern des alten Imperiums
zu
        schmieden versuchen. Ihr Ziel ist eine auf Freiwilligkeit
und
        Zusammenarbeit basierende Union.

        

  
	

Kaiserliches
        Remnant, das: Die von Admiral Praanus angeführte Fraktion
        kaiserlicher Loyalisten. Sie sehen sich als die wahren
Erben des
        Imperiums und streben danach, dessen "Ordnung durch Stärke"
        wiederherzustellen.

        

  
	

Kaiser-Geist,
        der: Ein unsichtbarer und bösartiger Gegner, der als
digitales Echo
        des toten Tausendfüßler-Kaisers beschrieben wird. Er ist in
der
        Lage, Computersysteme, Robotoiden und ganze Flotten zu
infizieren
        und zu kontrollieren, was zu katastrophalen „Unfällen“
führt.

        

  
	

Stille
        Klinge, die: Das persönliche, hochmoderne Tarn-Shuttle
von
        General Garl Thunoc. Es ist klein, schnell und mit
fortschrittlicher
        Sensortechnologie ausgestattet, ideal für Infiltrations-
und
        Aufklärungsmissionen.

        

  
	

Vengeance,
        die: Das neue, gewaltige Flaggschiff von Admiral Praanus
und der
        Stolz der Flotte des Kaiserlichen Remnants. Ein
Sternenzerstörer
        der Executor-Klasse.
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Ein Jahr. Es fühlte sich an wie eine Ewigkeit und zugleich wie ein
Wimpernschlag. Ein Jahr, seit das Universum aufgehört hatte, im
Takt
eines einzigen, monströsen Herzens zu beben. Ein Jahr, seit der
Himmel nicht mehr von der Furcht vor einem gebirgsgroßen, alles
verschlingenden Tausendfüßler verdunkelt wurde.


Für Tari Abbon war dieses Jahr härter gewesen als der gesamte Krieg
davor.


Er saß an einem polierten, kreisrunden Tisch aus grauem, fast
lebendig wirkendem Metall, der so groß war, dass die Personen am
gegenüberliegenden Ende wie Miniaturen wirkten. Der Raum selbst war
ein architektonisches Meisterwerk und ein Symbol für die neue Zeit:
die „Spirale der Konvergenz“, der höchste Verhandlungssaal im
neu errichteten Senatskomplex auf Ankadan. Die Wände bestanden aus
intelligentem Glas, das einen atemberaubenden, aber
schwindelerregenden Blick auf die Stadt-Welt freigab – endlose
Ströme von schwebenden Fahrzeugen, die wie leuchtende
Blutkörperchen
durch die urbanen Arterien flossen, zwischen Wolkenkratzern, die so
hoch waren, dass ihre Spitzen in der dünnen Stratosphäre
verschwanden.


Doch die Pracht des Raumes konnte die drückende, fast greifbare
Spannung nicht verbergen. Die Luft war dick von unausgesprochenen
Vorwürfen, tief sitzendem Misstrauen und der zähen, klebrigen
Bürokratie, die wie ein langsam wachsender Schimmelpilz die
frischen
Triebe der neuen Freiheit zu überziehen drohte.


Tari hasste es. Er hasste den perfekt sitzenden, dunkelblauen
Anzug,
der sich anfühlte wie ein Korsett. Er hasste die sterilen, nach
recycelter Luft riechenden Räume. Er hasste das diplomatische
Tanzen, das vorsichtige Abwägen jedes Wortes, das erzwungene
Lächeln, das seine Gesichtsmuskeln schmerzen ließ. Auf dem
Schlachtfeld waren die Dinge einfacher gewesen. Der Feind hatte ein
Gesicht – oder besser gesagt, tausend Beine und einen unstillbaren
Hunger. Die Ziele waren klar: überleben, verteidigen, befreien.
Hier
waren die Ziele verschwommen, und die Feinde trugen das Gewand von
Verbündeten.


„Artikel Sieben bleibt der unüberwindbare Knackpunkt“, sagte
eine trockene, resonanzlose Stimme vom anderen Ende des Tisches.
Senator Xylen vom Planeten Cygnus-X1, ein hochgewachsener, hagerer
Mann mit einem Gesicht, das aussah, als wäre es aus altem, rissigem
Pergament gefertigt. Er war einer der Gründerväter der Allianz der
Freien Welten und hatte den Widerstand gegen den Kaiser von Anfang
an
unterstützt. Doch in seinem Blick lag kein Funken von
Kameradschaft.
Nur die kalte, abwägende Vorsicht eines Politikers, der schon zu
viele Imperien hatte aufsteigen und fallen sehen.


Tari zwang sich, nicht mit den Fingern auf die kühle
Metalloberfläche des Tisches zu trommeln. Eine nervöse
Angewohnheit, die Garl ihm abzugewöhnen versuchte. „Senator“,
begann Tari und achtete darauf, dass seine Stimme ruhig und
gemessen
klang, „Artikel Sieben ist nicht der Knackpunkt. Er ist das
Fundament. Ohne eine vereinte, zentral kommandierte
Verteidigungsflotte ist die Konkordanz nichts weiter als ein loses
Bündnis, das beim ersten ernsthaften Sturm auseinanderbricht. Wir
haben das alte Imperium nicht besiegt, um Dutzende kleinere,
konkurrierende Machtblöcke zu schaffen, die sich gegenseitig
belauern.“


„Eine noble, wenn auch naive Ansicht, junger Abbon“, erwiderte
Xylen, und die Art, wie er „junger Abbon“ sagte, klang weniger
wie eine Tatsache und mehr wie eine Anklage. „Die Freien Welten
haben ihre Unabhängigkeit über Jahrzehnte mit dem Blut ihrer
eigenen Soldaten verteidigt. Unsere Flotten sind unser ganzer Stolz
und die Garantie unserer Souveränität. Sie sollen wir nun einem
‚zentralen Kommando‘ unterstellen? Einem Kommando, dessen
Struktur noch nicht einmal definiert ist und das, seien wir
ehrlich,
unweigerlich von der Person dominiert würde, die als Einzige über
die militärische Erfahrung und, nun ja, die… genetische
Veranlagung zur Führung verfügt?“


Der unausgesprochene Vorwurf hing schwer im Raum. 
Du. Sie
meinten ihn. Wenn sie Tari ansahen, sahen sie nicht den Jungen von
einem Provinzplaneten, der sein Leben riskiert hatte. Sie sahen den
Klon. Das Spiegelbild ihres größten Feindes. Ein schlafendes
Monster, das jederzeit erwachen könnte.


Neben Tari rührte sich Garl Thunoc. Der Cyborg-General saß wie eine
stoische Statue aus Chrom und vernarbtem Fleisch an seiner Seite,
sein einziges organisches Auge fixierte Xylen mit einer Intensität,
die allein schon ausgereicht hätte, um schwächere Männer zum
Schweigen zu bringen. Garl trug die Uniform der neuen
Konkordanz-Sicherheitskräfte, doch er wirkte darin so natürlich wie
in seiner eigenen Haut. Anders als Tari war er für solche Räume
gemacht – oder hatte sich zumindest über die Jahrzehnte daran
gewöhnt.


„Senator“, sagte Garl, seine Stimme ein tiefes, von einem Vocoder
unterstütztes Grollen. „Die Bedrohung ist nicht hypothetisch. Die
Reste der kaiserlichen Flotte haben sich nicht in Luft aufgelöst.
Unsere Geheimdienste berichten von einer Konsolidierung im Äußeren
Halo unter einem Admiral Praanus. Sie nennen sich das ‚Kaiserliche
Remnant‘. Sie warten nur auf ein Zeichen der Schwäche. Ein
zerstrittener Militärrat, in dem jede Welt ein Veto einlegen kann,
ist mehr als nur eine Schwäche. Es ist eine Einladung.“


Xylens dünne Lippen verzogen sich zu etwas, das ein Lächeln sein
sollte, es aber nicht ganz schaffte. „Admiral Praanus ist ein
Problem, ja. Aber ein bekanntes Problem. Ein militärisches. Wir
haben es mit Piraten und Warlords schon immer zu tun gehabt. Die
Gefahr, die von einer zu starken Zentralgewalt ausgeht, ist
subtiler,
aber weitaus größer. Die Geschichte der Galaxie ist eine Geschichte
der zentralisierten Macht, die unweigerlich zur Tyrannei führt. Der
Tausendfüßler war nur das jüngste und schrecklichste Beispiel,
nicht das einzige.“


Tari spürte, wie eine Welle der Frustration in ihm aufstieg. Er
atmete tief durch und zwang sie nieder. Er hatte diese Debatte
schon
unzählige Male geführt. „Die Geschichte lehrt uns auch etwas
anderes, Senator. Sie lehrt uns, dass uneinige, selbstsüchtige
Systeme von einer entschlossenen, geeinten Macht überrannt werden.
Genau das ist vor einem Jahr beinahe passiert. Wir haben nur
gewonnen, weil wir am Ende unsere Kräfte vereint haben. Weil die
Freien Welten, meine abtrünnigen Cyborg-Einheiten und die Rebellen
der Desoi wie ein einziger Organismus gekämpft haben. Wollen wir
diese Lektion wirklich so schnell wieder vergessen?“


Er lehnte sich vor, seine Hände flach auf dem Tisch. Er spürte die
Blicke der anderen Delegierten auf sich – einige zustimmend, andere
skeptisch, die meisten unentschlossen. Sie waren der Schlüssel.


„Ich will kein Kaiser sein“, sagte er leise, aber mit einer
Dringlichkeit, die jeden im Raum erreichte. „Ich habe mein ganzes
kurzes Leben damit verbracht, die Folgen des letzten Kaisers zu
bekämpfen. Das Letzte, was ich will, ist, in seine Fußstapfen zu
treten. Aber ich habe auch gesehen, wozu eine geeinte Flotte in der
Lage ist. Sie ist ein Werkzeug. Ein gefährliches, ja. Aber ob ein
Werkzeug Gutes oder Schlechtes bewirkt, hängt nicht vom Werkzeug
selbst ab, sondern von der Hand, die es führt. Und die Charta der
Konkordanz sorgt dafür, dass diese Hand niemals wieder die eines
Einzelnen sein wird.“


Eine lange Stille folgte. Draußen glitt ein riesiger Transporter,
beladen mit Rohstoffen von einem fernen Mond, lautlos an den
Fenstern
vorbei.


Xylen räusperte sich. „Ihre Aufrichtigkeit ehrt Sie, Tari Abbon.
Aber Gesetze können geändert werden. Chartas können neu
interpretiert werden. Die Macht korrumpiert. Das ist das einzige
Gesetz, das in dieser Galaxie wirklich unumstößlich ist. Wir werden
Artikel Sieben in seiner jetzigen Form nicht zustimmen. Die Flotten
der Freien Welten bleiben unter dem Kommando der Freien Welten. Wir
können über eine koordinierte Verteidigungsstrategie sprechen, über
gemeinsame Manöver, über einen Informationsaustausch. Aber nicht
über eine Unterwerfung unter ein Zentralkommando.“


Die Verhandlung war an ihrem toten Punkt angelangt. Wieder
einmal.


„Ich schlage eine Unterbrechung von einer Stunde vor“, sagte Tari
und stand auf, bevor jemand widersprechen konnte. „Ich denke, wir
alle brauchen eine Pause, um die Argumente zu überdenken.“


Ohne auf eine Antwort zu warten, drehte er sich um und verließ den
Raum durch eine Seitentür, die in seine privaten Gemächer führte.
Garl folgte ihm schweigend.


Sobald die schwere Tür hinter ihnen ins Schloss gefallen war und
den
Lärm der Verhandlungen ausgesperrt hatte, ließ Tari die Maske
fallen. Er fuhr sich mit der Hand durchs Haar, zog am Kragen seines
Anzugs und stieß einen langen, müden Seufzer aus.


„Ich kann das nicht mehr, Garl. Es ist, als würde ich gegen eine
Wand aus Furcht und Misstrauen anrennen. Sie hören nicht zu.“


Er trat an das riesige Panoramafenster, das eine andere, privatere
Aussicht auf Ankadan bot. Von hier aus konnte man die unteren
Ebenen
der Stadt sehen, wo das Leben chaotischer, bunter und realer
war.


Garl trat neben ihn, seine mechanischen Schritte fast lautlos auf
dem
weichen Teppich. „Sie hören zu, Tari. Aber sie hören nicht nur
deine Worte. Sie hören das Echo der Vergangenheit. Xylen hat nicht
ganz unrecht. Die Angst vor einem neuen Diktator ist tief in der
Psyche der Freien Welten verankert.“


„Aber ich bin kein Diktator!“, fuhr Tari ihn fast an, seine
Stimme lauter als beabsichtigt. Er senkte sie sofort wieder. „Ich
will diese Macht nicht. Ich will, dass sie sicher ist. Dass niemand
mehr das durchmachen muss, was die Desoi durchgemacht haben. Was
ich
durchgemacht habe.“


„Ich weiß das“, sagte Garl ruhig. Sein künstliches Auge surrte
leise, als es Taris Gesicht scannte. „Aber sie sehen den Helden,
der einen Gott-Kaiser besiegt hat. Sie sehen den Klon dieses
Kaisers,
der über dieselben unheimlichen mentalen Fähigkeiten verfügt. Sie
sehen jemanden, der eine Armee von Cyborgs durch pure Willenskraft
auf seine Seite ziehen konnte. Sie sehen Potenzial. Und Potenzial
ist
für einen Politiker nur eine andere Form von Bedrohung.“


Tari lehnte seine Stirn gegen das kühle Glas. „Was soll ich also
tun? Aufgeben? Ihnen ihre dezentralisierte Flotte lassen und
zusehen,
wie Praanus sie in ein paar Jahren Stück für Stück
auseinandernimmt?“


„Nein. Du musst ihnen etwas geben. Einen Kompromiss, der ihre
größte Angst besänftigt.“


„Welche Angst? Dass ich das Kommando übernehme?“


„Nein“, sagte Garl. „Ihre größte Angst ist nicht, dass du das
Kommando übernimmst. Ihre größte Angst ist, dass jemand 
nach
dir das Kommando übernimmt. Jemand, der deine Skrupel nicht
teilt. Sie denken in Dynastien, Tari. Du bist jung. Du könntest
hundert Jahre regieren. Aber was kommt danach? Ein weiterer Klon?
Ein
Erbe? Sie wollen eine Garantie, dass das System, das ihr erschafft,
nicht auf einer einzigen, außergewöhnlichen Person aufgebaut
ist.“


Tari dachte über Garls Worte nach. Er hatte recht. Er hatte sich so
sehr darauf konzentriert, 
seine Absichten zu beweisen, dass er
die langfristigen Sorgen der anderen ignoriert hatte. Für ihn war
der Sieg über den Kaiser das Ende einer Geschichte. Für Politiker
wie Xylen war es nur der Anfang einer neuen.


„Ein Kompromiss…“, murmelte Tari. „Was für ein Kompromiss?“


„Biete ihnen Kontrolle an“, sagte Garl. „Schlage vor, dass der
Oberbefehlshaber der Vereinten Flotte nicht von dir ernannt wird,
sondern von einem Rat, in dem alle Gründungsmitglieder der
Konkordanz vertreten sind. Schlage eine rotierende Führung vor.
Schlage vor, dass der Posten niemals von jemandem besetzt werden
darf, der über bestätigte mentale Fähigkeiten deines Niveaus
verfügt.“ Er machte eine Pause. „Schließe dich selbst und jeden
wie dich explizit aus.“


Tari wandte sich vom Fenster ab und sah Garl an. Die Idee war
radikal. Sich selbst von der Position auszuschließen, die er für
die wichtigste hielt. Es war ein gewaltiges Zugeständnis. Aber es
war auch… brillant. Es würde Xylen den Wind aus den Segeln nehmen.
Es würde beweisen, dass es ihm nicht um persönliche Macht ging.


„Sie würden immer noch zögern“, sagte Tari langsam. „Sie
würden argumentieren, dass ein Rat zu langsam ist, um in einer
Krise
zu reagieren.“


„Dann biete ihnen einen weiteren Kompromiss an“, erwiderte Garl.
„Ein Triumvirat. Ein Oberkommando, bestehend aus drei Admirälen,
die von den drei größten Fraktionen gestellt werden: den Freien
Welten, den Kernwelten um Ankadan und…“ Er zögerte. „…und
den reformierten kaiserlichen Streitkräften. Meinen Leuten. Jede
Entscheidung erfordert eine Zwei-Drittel-Mehrheit. Das garantiert
Geschwindigkeit, verhindert aber die alleinige Kontrolle.“


Tari ging im Raum auf und ab. Ein Triumvirat. Es war kompliziert.
Es
war riskant. Aber es war ein Plan. Es war ein Weg nach vorn.


„Und was ist mit der Klausel, die mich ausschließt?“, fragte er.
„Was, wenn eines Tages eine Bedrohung auftaucht, die nur ich
aufhalten kann?“


Garls Blick wurde ernst. „Dann wirst du einen Weg finden, sie
aufzuhalten. So wie du es immer getan hast. Nicht als
Oberbefehlshaber, sondern als Tari Abbon. Als Held der Konkordanz.
Manchmal ist die größte Stärke nicht, die offizielle Macht zu
halten, sondern das Vertrauen derer zu haben, die sie ausüben.
Vertrauen, Tari. Das ist es, was du heute gewinnen musst. Nicht die
Abstimmung.“


Die eine Stunde war fast um. Tari atmete tief durch. Er fühlte sich
immer noch erschöpft, aber die lähmende Frustration war einer
neuen, kühlen Entschlossenheit gewichen.


„Okay“, sagte er. „Machen wir es so.“


Als sie den Verhandlungssaal wieder betraten, war die Atmosphäre
unverändert angespannt. Die Delegierten saßen auf ihren Plätzen,
ihre Gesichter waren unleserliche Masken.


Tari ging direkt zu seinem Platz, blieb aber stehen. Alle Augen
richteten sich auf ihn.


„Senatoren, Delegierte“, begann er, seine Stimme klar und fest.
„Die Pause war… erhellend. Ich habe über die Worte von Senator
Xylen nachgedacht, und ich erkenne die Weisheit in seiner Vorsicht
an. Die Angst vor der Tyrannei ist der Grund, warum wir alle hier
sind. Wir dürfen sie niemals ignorieren.“


Er sah Xylen direkt an. Der alte Senator hob eine Augenbraue,
überrascht von der plötzlichen Zustimmung.


„Deshalb möchte ich einen Zusatz zu Artikel Sieben vorschlagen“,
fuhr Tari fort. „Mehrere Zusätze. Erstens: Die Vereinte
Verteidigungsflotte wird nicht von einer einzelnen Person
kommandiert, sondern von einem Triumvirat von Großadmiralen. Einer
wird von den Freien Welten ernannt, einer von den Kernwelten und
einer von den reformierten Streitkräften. Jede strategische
Entscheidung erfordert die Zustimmung von mindestens zwei
Mitgliedern
dieses Triumvirats.“


Ein Murmeln ging durch den Raum. Das war unerwartet.


„Zweitens“, sagte Tari und hob die Stimme leicht, um das Murmeln
zu übertönen. „Um die Befürchtung auszuräumen, dass eine
einzelne Person mit außergewöhnlichen Fähigkeiten das Kommando an
sich reißen könnte, schlage ich eine neue Klausel vor. Artikel
Sieben, Absatz C: ‚Keine Person, die über mental-telepathische
Fähigkeiten der Klassifizierung Alpha oder höher verfügt, darf
jemals Mitglied des Triumvirats oder eines übergeordneten Kommandos
sein.‘“


Jetzt herrschte Totenstille. Jeder im Raum verstand die
Implikation.
Er hatte sich soeben selbst für den Posten disqualifiziert.


„Und drittens“, schloss Tari. „Die gesamte Struktur von Artikel
Sieben, einschließlich der Existenz der Vereinten Flotte, wird alle
zehn Standardjahre automatisch einer Überprüfung und einer erneuten
Ratifizierung durch den Senat der Konkordanz unterzogen. Die Macht
wird nicht nur kontrolliert, sie wird auf Bewährung verliehen.“


Er setzte sich. Die Stille im Raum war nun eine andere. Sie war
nicht
mehr angespannt, sondern nachdenklich. Die Delegierten sahen sich
an,
flüsterten, ihre Datapads leuchteten auf, als sie die Vorschläge
analysierten.


Garl saß unbeweglich neben Tari, aber Tari konnte fast spüren, wie
sein Mentor innerlich nickte.


Senator Xylen starrte Tari eine lange, lange Zeit an. Sein Gesicht
war immer noch eine Maske, aber in seinen alten, müden Augen
blitzte
etwas auf. Respekt? Überraschung? Vielleicht beides.


Schließlich ergriff er das Wort. Seine Stimme war immer noch
trocken, aber sie hatte etwas von ihrer schneidenden Schärfe
verloren.


„Das… sind substanzielle Vorschläge, Tari Abbon. Sie adressieren
viele unserer Kernbedenken. Sie zeigen… ein bemerkenswertes
Verständnis für die Prinzipien der Gewaltenteilung.“ Er machte
eine Pause. „Ich kann nicht im Namen aller Freien Welten sprechen.
Diese Zusätze müssen von unseren jeweiligen Regierungen geprüft
werden. Aber ich werde diesen Vorschlag meinem Rat mit einer…
positiven Empfehlung vorlegen.“


Es war keine vollständige Kapitulation. Es war kein endgültiger
Sieg. Aber es war ein Durchbruch. Ein Riss in der Mauer des
Misstrauens.


Tari nickte langsam. „Das ist alles, worum ich bitten kann,
Senator. Danke.“


Die Sitzung wurde kurz darauf beendet. Die Delegierten strömten aus
dem Raum, ihre Gespräche waren nun erfüllt von einer neuen Energie.
Der tote Punkt war überwunden.


Tari blieb sitzen, bis der Raum leer war, nur er und Garl waren
noch
da. Die Anspannung des Tages fiel von ihm ab und hinterließ eine
tiefe, knochenmarktiefe Müdigkeit.


„Du hattest recht“, sagte er leise zu Garl. „Es ging nicht um
die Abstimmung. Es ging um das Vertrauen.“


„Du hast heute mehr für die Sicherheit der Konkordanz getan als
mit jedem Blasterschuss im Krieg“, antwortete Garl. Er stand auf.
„Komm. Du musst dich ausruhen. Morgen beginnt ein neuer Kampf.“


Tari nickte und erhob sich. Als er den Raum verließ, warf er einen
letzten Blick aus dem Fenster auf die endlose Stadt unter ihm.
Milliarden von Leben, die von den Entscheidungen abhingen, die in
diesem Raum getroffen wurden. Er hatte heute einen kleinen Sieg
errungen, einen Frieden auf dem Papier. Aber während er in die
tiefen, dunklen Schluchten zwischen den leuchtenden Türmen von
Ankadan blickte, konnte er ein Gefühl des Unheils nicht
abschütteln.
Ein Gefühl, als ob irgendwo da draußen in der unermesslichen
Dunkelheit der Galaxie das wahre Erbe des Tausendfüßlers nicht in
den Ruinen seiner Flotte oder den Erinnerungen seiner Opfer
lauerte,
sondern an einem Ort, den niemand erwartete. Ein leises, geduldiges
Flüstern, das nur darauf wartete, dass der Frieden brüchig genug
wurde, um zuzuschlagen.


                    
                    
                

                
            

            
        

    
        
            
                
                
                    
                    
                        Kapitel 2: Der Schatten des Zweifels
                    

                    
                    
                

                
                
                    
                    
                    

Garl Thunoc stand vor dem raumhohen Fenster seines Quartiers, das
nicht die glitzernden Stadtlandschaften von Ankadan zeigte, sondern
die unendliche, samtige Schwärze des tiefen Weltraums. Ein
einzelner, ferner Stern pulsierte wie ein einsamer Herzschlag. Es
war
eine Aussicht, die er der Hektik der Stadt vorzog. In der Stille
des
Alls konnte er die unzähligen Subsysteme seines Körpers zur Ruhe
kommen lassen, die unablässig Daten verarbeiteten, seine Biowerte
überwachten und die strukturelle Integrität seiner kybernetischen
Gliedmaßen überprüften.


Der gestrige Tag war ein politischer Sieg gewesen, kein Zweifel.
Tari
hatte mit einem einzigen, meisterhaften Manöver die festgefahrene
Situation gelöst und die Grundlage für die Konkordanz gefestigt.
Garl empfand einen tiefen, väterlichen Stolz auf den jungen Mann.
Tari lernte die Regeln des Spiels schneller, als irgendjemand
erwartet hatte – vielleicht sogar schneller als Garl selbst. Doch
unter dem Stolz lag eine dünne Schicht der Besorgnis. Taris
Vorschlag, sich selbst und alle Wesen mit ähnlichen Fähigkeiten von
der militärischen Führung auszuschließen, war genial gewesen, aber
er war auch ein zweischneidiges Schwert. Er hatte sich selbst einer
seiner größten Stärken beraubt: der Möglichkeit, im Krisenfall
direkt das Kommando zu übernehmen.


Garls internes Chronometer zeigte 04:37 Uhr Standardzeit an. Sein
organisches Auge war geschlossen, aber seine optischen Sensoren
waren
aktiv und dimmten das schwache Licht des Sterns auf ein angenehmes
Niveau. Er benötigte nicht viel Schlaf, aber er schätzte diese
stillen Stunden, in denen er die Ereignisse des Tages verarbeiten
konnte, ohne dass die Anforderungen seines Amtes an ihm zerrten. Er
war nun der Sicherheitschef der entstehenden Konkordanz, eine vage
definierte Rolle, die ihn zum militärischen Berater, zum
Geheimdienstkoordinator und zum obersten Befehlshaber der
reformierten Cyborg-Einheiten machte. Es war eine Position, die er
nie gewollt hatte, die aber notwendig war. 



Seine Leute, die Cyborgs, waren ein heikles Thema. Sie waren die
Veteranen des langen Krieges, die am meisten geopfert hatten – oft
nicht einmal freiwillig. Unter dem alten Kaiser waren sie zu
willenlosen Werkzeugen umgebaut worden. Garl hatte ihnen ihre
Autonomie zurückgegeben, ihre Persönlichkeiten wiederhergestellt,
soweit es möglich war. Doch in der neuen, friedlichen Galaxie waren
sie ein Anachronismus. Lebende Waffen, die für einen Krieg gebaut
worden waren, der vorbei war. Viele der Freien Welten betrachteten
sie mit dem gleichen Misstrauen wie Tari – als tickende Zeitbomben,
als Überbleibsel einer dunklen Vergangenheit. Garl kämpfte jeden
Tag für ihre Rechte, für ihre Integration, für ihre Würde. Jeder
Vorfall, jede Auseinandersetzung, an der ein Cyborg beteiligt war,
wurde zu einem politischen Problem.


Ein leiser, kaum wahrnehmbarer Ton durchbrach die Stille. Ein
prioritätskodierter, quantenverschlüsselter Kommunikationskanal
öffnete sich direkt in seinem auditiven Prozessor. Nur eine
Handvoll
Personen in der Galaxie hatte die Berechtigung, ihn auf diese Weise
zu kontaktieren.


„General Thunoc“, erklang eine weibliche Stimme, professionell,
aber mit einem Unterton von Dringlichkeit. Es war Major Eva
Skommbon,
die Kommandantin des  Außenpostens auf Praxos, einem der Monde, die
Ankadan umkreisten. Praxos war eine unwichtige, graue Felskugel,
deren einzige Funktion es war, als Standort für ein Logistik- und
Kommunikationsrelais zu dienen.


„Major“, antwortete Garl, seine eigene Stimme war noch das leise
Grollen, das er seit seiner Umwandlung hatte. Er drehte sich vom
Fenster weg. „Sie rufen zu einer ungewöhnlichen Stunde an.“

 „Ich entschuldige mich für die Störung, General.
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